
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dietmar Friedhoff, Ulrich Oehme und 
der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/22529 –

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit mit der Demokratischen Bundesrepublik 
Äthiopien – Versorgungslage der Bevölkerung in den Sektoren Wasser, Nahrung 
und Energie

1. Wie beurteilt die Bundesregierung die Trinkwasservorräte sowie den Ver-
sorgungsgrad der Bevölkerung mit Trinkwasser in der Demokratischen
Bundesrepublik Äthiopien zum gegenwärtigen Zeitpunkt (bitte ausführen
und begründen)?

2. Wie werden sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berück-
sichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und
der damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wan-
dels), die Trinkwasservorräte sowie der Versorgungsgrad der Bevölkerung
mit Trinkwasser in der Demokratischen Bundesrepublik Äthiopien bis
zum Jahr 2030, 2040, 2050, bei gleichbleibender demographischer Ent-
wicklung, entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 1 bis 2b werden gemeinsam beantwortet.
Äthiopien verfügt über viele Wasserquellen, wie z. B. zwölf Flussgebiete mit 
einem Grundwasserpotenzial von 2,6 Milliarden Kubikmeter, die jedoch un-
gleich im Land verteilt sind. Derzeit sind nur wenige Quellen zur Nutzung für 
Trinkwasser erschlossen. Dies hat zur Folge, dass Äthiopien trotz des guten 
Potenzials eines der Länder mit der niedrigsten Trinkwasserverfügbarkeit in 
Afrika und weltweit ist. Nur knapp die Hälfte der Bevölkerung hat Zugang zu 
sauberem Wasser. Einer der Gründe für die niedrige Erschließungsrate ist die 
geringe technische Kapazität und Finanzkraft der staatlichen Wasserversorger.
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Nach derzeitigen Prognosen wird sich die Wasserversorgungssituation in 
Äthiopien insbesondere durch den Klimawandel absehbar weiter verschlech-
tern. Zudem wird für die nächsten Dekaden von einer steigenden Nachfrage 
nach Trinkwasser entsprechend der demografischen und wirtschaftlichen Ent-
wicklung Äthiopiens ausgegangen.
Weitere Informationen stellt die Weltbank in ihrem Klimaportal bereit (https://
climateknowledgeportal.worldbank.org, in englischer Sprache).

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Die Bundesregierung hat mit Äthiopien derzeit keinen entwicklungspolitischen 
Kooperationsschwerpunkt im Wasserbereich. Im Auftrag der Bundesregierung 
arbeitet die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) gemeinsam mit dem Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen (UNICEF) jedoch punktuell an der Verbesse-
rung der Trinkwasserversorgung für Flüchtlinge und aufnehmende Gemeinden 
in den Regionen Gambella und Benishangul-Gumuz sowie an der Erhöhung 
der Widerstandsfähigkeit gegenüber wiederkehrenden Dürren in den ariden Tei-
len der Regionen Afar, Somali und Oromia. Darüber hinaus fördert das World 
Resources Institute (WRI) im Auftrag der Bundesregierung äthiopische Schlüs-
selakteure darin, Wasserrisiken zu beurteilen und entsprechende Strategien in 
der wirtschaftlichen Entwicklungsplanung über alle Sektoren hinweg zu ver-
ankern.
Im Übrigen wird auf Anlage 1* verwiesen.
Die Zielsetzungen der geförderten Maßnahmen ergeben sich in der Regel aus 
dem jeweiligen Projekttitel, worauf verwiesen wird. Des Weiteren enthält die 
deutsche Meldung der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit (Official De-
velopment Assistance – ODA) an den Entwicklungsausschuss der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (https://stats.oecd.org/Ind
ex.aspx?DataSetCode=crs1) zusätzliche Informationen zum Zweck und zu der 
Zielsetzung der jeweiligen Vorhaben. Die ODA-Daten liegen bis einschließlich 
2018 vor. Eine darüber hinausgehende systematische Erfassung bzgl. „Ober- 
und Unterzielsetzung“ für die Vorhaben zivilgesellschaftlicher Organisationen 
(private Träger, Sozialstrukturträger, politischer Stiftungen, Kirchen) erfolgt 
nicht, so dass in diesen Fällen keine entsprechende Darstellung im Detail er-
folgt.
Hinsichtlich der Angabe der Projektnummer der Vorhaben wird auf die Vor-
bemerkung der Bundesregierung in ihrer Antwort auf die Kleine Anfrage der 
Fraktion der AfD auf Bundestagsdrucksache 19/16828 verwiesen.

3. Wie beurteilt die Bundesregierung die gegenwärtige Ernährungssituation
der Bevölkerung in der Demokratischen Bundesrepublik Äthiopien (bitte
ausführen und begründen)?

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/22934 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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4. Wie wird sich nach Einschätzung bzw. Bewertung der Bundesregierung, 
unter Berücksichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusam-
menarbeit und den damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen 
(Theorie des Wandels), die Ernährungssituation in der Demokratischen 
Bundesrepublik Äthiopien bis zum Jahr 2030, 2040, 2050, bei gleichblei-
bender demographischer Entwicklung, entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 3 bis 4b werden gemeinsam beantwortet.
Der Anteil der Bevölkerung, der unter Ernährungsunsicherheit leidet, ging seit 
2000 nach Schätzungen der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der 
Vereinten Nationen (FAO) zurück, beträgt aber nach wie vor über 20 Prozent. 
Auch die Vielfalt und Qualität der Nahrung ist unzureichend. Zwar konnte die 
chronische Unterernährung bei Kleinkindern in den letzten zehn Jahren redu-
ziert werden, dennoch sind aktuell 38,4 Prozent der Kinder unter fünf Jahren 
betroffen.
Die Ernährungssituation unterscheidet sich dabei je nach Region in Äthiopien 
deutlich. Auch die Ursachen für Mangel- und Fehlernährung sind aufgrund der 
Heterogenität der Regionen und Distrikte sehr unterschiedlich. Unzureichende 
Selbstversorgung, niedrige Kaufkraft der Bevölkerung zum Zukauf qualitativ 
hochwertiger Nahrungsmittel, konfliktbedingte Vertreibungen, schwierige Wet-
terbedingungen (Fluten), die anhaltende Heuschreckenplage in Ostafrika und 
Einschränkungen im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie wirken sich 
landesweit erschwerend auf die Ernährungssituation in Äthiopien aus.
Nach Einschätzung der Bundesregierung wird der Nahrungsmittelbedarf in 
Äthiopien bei gleichbleibender demographischer Entwicklung absehbar stei-
gen. Äthiopien verliert zudem durch Klimawandel, Abholzung, Überweidung 
sowie unsachgerechte Bewirtschaftung mit nachfolgender Erosion jedes Jahr 
ca. 30.000 ha fruchtbaren Boden.
Äthiopien hat nach derzeitigen Prognosen zwar hohe Potenziale für Produktivi-
tätszuwächse über die kommenden Dekaden. Insbesondere das Klima jedoch 
wirkt sich substanziell auf die landwirtschaftliche Produktion aus. Mit fort-
schreitendem Klimawandel ist davon auszugehen, dass vor allem die bereits 
trockenen Regionen im Süden des Landes weiter von Austrocknung betroffen 
sein werden. Ferner ist zu erwarten, dass sich die Eignung der Anbauflächen 
mit dem Klimawandel landesweit verändern wird, der Trend geht in Richtung 
geringerer Diversität pro agro-ökologischer Zone. Die sich verändernden kli-
matischen Bedingungen und die daraus resultierenden Extremwetterereignisse 
werden sich destabilisierend auf die Ernährungssituation des Landes auswirken.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Es wird auf Anlage 2* verwiesen und im Übrigen auf die Hinweise in der Ant-
wort zu Frage 2c.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/22934 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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5. Wie beurteilt die Bundesregierung die gegenwärtige Energieversorgung 
der Bevölkerung sowie die Energieversorgung der Wirtschaft in der De-
mokratischen Bundesrepublik Äthiopien?

6. Wie wird sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berücksich-
tigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und den 
damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wandels), 
die Energieversorgung der Bevölkerung und der Wirtschaft in der Demo-
kratischen Bundesrepublik Äthiopien bis zum Jahr 2030, 2040, 2050, bei 
gleichbleibender demographischer Entwicklung, entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung bzw. Bewertung 
der Bundesregierung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 5 bis 6b werden gemeinsam beantwortet.
Aktuell sind nur 44 Prozent der äthiopischen Haushalte elektrifiziert. Ferner ha-
ben etwa 80 Millionen Menschen keinen Zugang zu sauberer Kochenergie und 
nutzen nicht nachhaltig gewonnene feste Biomasse zum Kochen. Der fehlende 
Zugang zu einer modernen Energieversorgung schränkt die sozioökonomische 
Entwicklung des Landes stark ein. Unternehmen leiden unter spontanen oder 
saisonalen Stromabschaltungen und Spannungsschwankungen, und können da-
durch ihr Dienstleistungs- und Produktionspotenzial nicht voll ausschöpfen.
Gemäß Angaben der Internationalen Energiebehörde (IEA) werden derzeit ca. 
90 Prozent des erzeugten Stroms in Äthiopien aus erneuerbaren Quellen, über-
wiegend Wasserkraft, sowie zu geringem Anteil auch aus Wind, Photovoltaik 
und Geothermie, gewonnen.
Die äthiopische Regierung betrachtet die Elektrifizierung als einen Schlüssel 
für die angestrebte wirtschaftliche Entwicklung. Vorteilhafte natürliche Bedin-
gungen ermöglichen es, auf die im Lande reichlich vorhandenen fossilen Ener-
gieträger wie Kohle oder Erdgas weitgehend zugunsten erneuerbarer Energien 
zu verzichten. Seit 2017 setzt die äthiopische Regierung ein ambitioniertes 
nationales Elektrifizierungsprogramm um, welches auf eine hundertprozentige 
Stromversorgung bis 2025 abzielt, wobei der Ausbau großer Wasserkraftwerke 
Vorrang hat. Die IEA schätzt den Zugang zu sauberen Kochstellen in Äthiopien 
bis 2040 auf 70 Millionen Menschen, ca. 50 Prozent der Haushalte in den Städ-
ten würden dann auf Elektrizität zurückgreifen (können).
Äthiopien könnte nach derzeitigen Prognosen tendenziell wärmer und trockener 
durch den Klimawandel werden sowie vermehrt extremen Wetterereignissen 
wie Dürren oder Überflutungen ausgesetzt sein.
Der äthiopische Verkehrssektor ist einer der kleinsten Afrikas, der zukünftige 
Energiebedarf wird stark von der Ausrichtung des Fuhrparks und der entsprech-
enden Infrastruktur abhängen.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Es wird auf Anlage 3* verwiesen und im Übrigen auf die Hinweise in der Ant-
wort zu Frage 2c.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/22934 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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